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 Rücktrittserklärung 

 Für einen aufmerksamen Beobachter mag der Schritt weniger überraschend, sondern vielmehr 
 erwartet bzw. logisch erscheinen, jedoch mit einigen Fragen behaftet sein. Aus diesem Grund 
 möchte ich heute Antwort auf einige der Fragen geben. Wie vergangenes Jahr angekündigt, 
 entschied ich mich nach der Europameisterschaft 2024, eine Auszeit vom Turnsport zu nehmen. 
 Mit etwas Abstand vom Sport merkte ich, dass sich die persönlichen Interessen geändert 
 haben, die Welt ist so facettenreich, es gibt noch so viel außerhalb der Turnhalle zu entdecken, 
 und nun bin ich bereit, den Schritt außerhalb meines gewohnten Habitats zu fassen. 

 Was mich zu diesem Schluss veranlasst hat, mag nüchtern klingen, doch ich habe gemerkt, 
 dass sich über die Jahre etwas in mir verändert hat. Das  Feuer der Leidenschaft, das der 
 größte Antrieb für außergewöhnliche Leistungen ist, und die Bereitschaft, alles dem Training 
 bzw. dem Wettkampfkalender unterzuordnen, sind weniger geworden und es hat sich mehr zu 
 einem Pflichtbewusstsein entwickelt. Turnsport auf internationalem Niveau zu treiben ist jedoch 
 nur als Gesamtpaket möglich, Rosinenpicken ist keine Option. Alles dem Turnsport 
 unterzuordnen und alle anderen persönlichen Interessen und Hobbys hintanzustellen, dazu bin 
 ich schlichtweg nicht mehr bereit und ich bin zum Entschluss gekommen, meine Karriere als 
 aktiver Athlet zu beenden. 

 Wenn ich auf meine Karriere als Sportler zurückblicke, verbinde ich diese ausschließlich mit 
 positiven Erinnerungen. In jungen Jahren erhielt ich die Möglichkeit, an internationalen 
 Turnieren teilzunehmen, durfte spannende Personen aus unterschiedlichen Ländern treffen und 
 durfte erleben, wie sich Idole langsam zu Rivalen entwickelten. Diese Erfahrungen durfte ich 
 sammeln, indem ich schlichtweg meiner Leidenschaft nachging und bin zugleich stolz wie 
 dankbar. 

 Ein weiteres Gefühl, das ich mit meiner Karriere verbinde, ist die positive Überraschung. Immer 
 wieder ist es mir im Laufe der Jahre gelungen, mich selbst mit Erfolgen und Leistungen zu 
 überraschen, von denen ich früher kaum zu träumen gewagt hätte. Sei es der 
 Junioren-Europameistertitel 2014, das stetige Anschließen an die Turnelite, bis hin zur 
 Tatsache, dass ich nicht nur an Wettkämpfen teilnahm, sondern aktiv um Final- und 
 Medaillenplätze mitkämpfte. Mein erster Weltcupsieg oder zuletzt die Qualifikation als 
 Drittplatzierter für das WM-Finale 2021: Hätte ich meinem 18-jährigen Ich erzählt, was noch 
 alles vor mir liegt, hätte ich ihm wohl bloß den Vogel gezeigt. 

 Diese geringe Erwartungshaltung meinerseits in meine Karriere trägt gewiss auch dazu bei, die 
 Tatsache zu akzeptieren, dass ein Wettkampfergebnis in meiner Liste fehlt. Ich rede natürlich 



 von Olympia, das ist schade, aber es ist so. Das Qualifikations-Prozedere im Turnsport ist 
 aufgrund der stark limitierten Plätze (knapp 100) und der relativ hohen Anzahl an 
 Medaillenentscheidungen (8) sehr streng und es gibt einige prominente Beispiele, denen eine 
 Teilnahme an Olympia nicht gewährt wurde. Doch als Athlet und inzwischen als Fan bin ich 
 ohnehin der Meinung, dass Turnsport nicht nur alle 4 Jahre stattfinden soll, sondern es wichtig 
 für den Sport wäre, regelmäßig bei Wettkämpfen mit Athleten mitzufiebern, ohne Bindung zu 
 Athleten ist es Zirkus und nicht Sport. Zudem wäre es mir ein persönliches Anliegen, eine 
 erfolgreiche Sportkarriere nicht mit einer Teilnahme an Olympia gleichzusetzen, eine Karriere im 
 Sport ist weit vielschichtiger, es geht darum ein Vorbild für junge Athlet:innen zu sein, unser 
 Land auf der internationalen Bühne zu vertreten und sportliche Grenzen zu verschieben, 
 vielmehr ist der Weg das Ziel. 

 Den Grundstein für meinen Erfolg haben ohne Zweifel meine Eltern gelegt, sie waren es, die mir 
 den Weg in die Turnhalle gezeigt und mich von Anfang an unterstützt haben. Den Keim der 
 Leidenschaft für den Turnsport jedoch hat jemand anderes gesät: mein Jugendtrainer  Benno 
 Poduschka  . Ihm gilt mein besonderer Dank, denn ohne seine Förderung, die stete 
 Unterstützung meines Heimatvereins, dem ATG,  und seinen Glauben an mich hätte ich 
 vermutlich nie den Sprung in die nationale Turnszene geschafft. Ebenso dankbar bin ich 
 meinem langjährigen Wegbegleiter  Petr Koudela  , der mich durch Verwirrungen geführt hat, mir 
 aber stets den nötigen Raum gegeben hat, damit der Keim der Leidenschaft sich weiter 
 entfalten und wachsen konnte. 

 Meine Zeit als Sportler hat mich Freundschaften für mein Leben knüpfen lassen, ich bin sehr 
 dankbar für die Zeit in Innsbruck mit einer unglaublichen Trainingsgruppe, die sich zu einer 
 zweiten Familie entwickelt hat, mit der man zusammen durch dick und dünn ging. Ich bedanke 
 mich herzlich für die Möglichkeiten des Olympiazentrums, das mich auch in Kontakt mit 
 Athlet:innen aus anderen Sportarten brachte. Im Weiteren möchte ich mich bei 
 Turnsport-Austria für die großartige Unterstützung während meiner Karriere bedanken, mein 
 Potential wurde gesehen und es wurde in mich investiert, bevor es mir selbst bewusst wurde, 
 was ich erreichen kann. 

 Aber nicht nur Turnsport Austria, auch der Österreichischen Sporthilfe sowie dem 
 Heeressportzentrum möchte ich herzlich danken. Über mehr als zehn Jahre hinweg haben sie 
 mich gefördert und das stabile Fundament geschaffen, auf dem ich meinen Sport professionell 
 ausüben konnte. 

 Nach einem Blick zurück möchte ich jetzt noch einen kurzen Blick nach vorne richten. Der 
 Turnsport hat mich maßgeblich geprägt in der Person, die ich heute bin, und ich möchte ihm auf 
 alle Fälle in einer anderen Form erhalten bleiben. Es gibt eine vielversprechende neue 
 Generation, der ich das Beste wünsche, dass sie eine mindestens genauso schöne Zeit erleben 
 dürfen wie ich und die Messlatte hoffentlich noch höher schrauben können. Ich werde es 
 aufmerksam abseits der Turnmatte verfolgen. 



 Privat habe ich den Weg in die Privatwirtschaft gefunden, aufbauend auf mein Studium habe ich 
 als Webentwickler in einem jungen steirischen Unternehmen angefangen und bin in der 
 privilegierten Lage, im Zuge der Berufsförderung des österreichischen Bundesheeres mich an 
 der TU-Wien in eine wirtschaftliche Richtung weiterzuentwickeln. Sportliche Herausforderungen 
 und Erfolgserlebnisse finde ich abseits der Turnhalle in den Bergen und Felswänden der Alpen, 
 da gibt es in den nächsten Jahren im Sommer und im Winter noch viel zu erkunden. Ich bin 
 gespannt, was die Zukunft  für neue Herausforderungen bringen wird und bin bereit, diese in 
 Angriff zu nehmen und mich als Person weiterzuentwickeln. 

 Abschließend vielen Dank an alle, die unerwähnt geblieben sind, mich jedoch auf meinem Weg 
 begleitet haben und an alle, die meine Karriere mit Interesse verfolgt haben. Es war mir eine 
 große Freude! 

 Euer Vinzenz 


